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In der Ukraine haben sich Nationalisten und Rechtsextreme etabliert 

Blau-gelber Wahnsinn
Reportage Von Paul Simon

Bereits während der Maidan-Proteste 2014 beteiligten sich Rechtsextreme und 
Nationalisten am Aufstand gegen die damalige ukrainische Regierung. Vier 
Jahre nach Beginn der Proteste haben sie sich in der Ukraine etabliert.

50 junge Männer in Tarnanzügen laufen mit schnellen Schritten durch die U-Bahn-Station 
unterhalb des Maidan-Platzes. Sie scherzen und lachen, als wären sie auf einem 
Schulausflug. Aufsehen erregen sie kaum; kahlgeschorene Rekruten sind in Kiew kein 
ungewöhnlicher Anblick. Doch es sind keine Soldaten. Viele sind nicht einmal erwachsen. 
Sie sehen aus, als gingen sie noch zur Schule.

In einer Passage bieten kleine Läden patriotische Waren an: T-Shirts und Flaggen in den 
Nationalfarben, Trachten, Klopapier mit dem Konterfei Putins. Noch immer erinnert blau-
gelbe Beflaggung auf dem Unabhängigkeitsplatz an den Nationalfeiertag für die 
»Verteidiger der Ukraine« am 14. Oktober. Das Heldendenkmal für die während der 
Maidan-Proteste getöteten »himmlischen Hundert« ist nur wenige Meter entfernt.

Oben angekommen sammelt sich die Gruppe, bevor sie in geschlossener Formation über 
den Platz marschiert. Ihr Ziel, das »Kosakenhaus«, befindet sich in einer Nebenstraße am 
anderen Ende des Maidan. Schwarze Flaggen bedecken die Mauern des Gebäudes, die 
Eingangstür ziert eine stilisierte Wolfsangel – ein von vielen Rechtsextremen weltweit 
verwendetes Symbol. Während der Kämpfe auf dem Maidan 2014, als in Sichtweite die 
Barrikaden standen, wurde das Haus besetzt. Seitdem diente es verschiedenen 
nationalistischen Gruppen als Hauptquartier, die von hier aus auch Freiwillige für den 
Krieg rekrutierten. Mittlerweile gehört es dem »schwarzen Korps«, auch bekannt als 
Regiment Asow, dessen Symbole seine Mauern zieren.

 

»Die Nationalisten konstruieren ein Bild der Linken als ›Separatisten‹ oder 
›Kreml-Agenten‹, um ihre Gewalt zu legitimieren.« Stanislav Sergienko, linker 
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Als 2014 der Krieg in der Ostukraine begann und die ukrainische Armee zu versagen 
drohte, bildeten sich zahlreiche unabhängige Freiwilligenbataillone, die das Land vor der, 
wie es bei ihnen heißt, »russischen Invasion« schützen wollten. Viele dieser Verbände 
rekrutierten sich aus nationalistischen Gruppen, die teilweise schon auf dem Maidan ihre 
Kampfbereitschaft bewiesen hatten. Das Regiment Asow war vom frisch aus dem 
Gefängnis entlassenen Neonazi Andrij Bilezkyj gegründet worden. Immer wieder gab es 
Berichte über Neonazis, die – teilweise hakenkreuzbewehrt – in seinen Reihen kämpften. 
Von den US-Militärhilfen für die ukrainischen Streitkräfte war es deshalb bis 2016 explizit 
ausgenommen.

Für die Ukraine. Gedenken am 14. Oktober auf dem Maidan unter dem 




